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Ar. 320. 


Vom Landtage. 
50. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 6. Mai, 12 Uhr. Am Miniſtertiſche Camphauſen, Frie⸗ 
denthal, Geh. Räthe Hoffmann, de la Croix, Liebrecht, Rothe, Bahl⸗ 
mann u. A. Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Leſung 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Verlegung des Etats jahres 
und die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats für das Vierteljahr 
vom 1. Januar bis 31. März 1877. e? 

Abg. Ofterrath beantragt, die Vorlage der Budgetkommiſſion 
u überweiſen, da dieſelbe eine formell tief greiſende Aenderung der 

rt und Weile der Feſtſtellung des Haushalksetats bedeute. Es jet 
udem 1 daß gegenüber dem Wortlaut des Art. 99 der 
Verfaffung dieſe Vorlage eine Verfaſſungsänderung involvire. 5 

Abg. Schmidt (Stettin): Die Verlegung des Etatsjahres iſt 

Ki einer Reihe von Jahren beſonders nach Bildung des norddeutſchen 
undes und des deutſchen Reiches wiederholt in dieſem Haufe in Er⸗ 
wägung gekommen, da das nicht rechtzeitige Zuſtandekommen des 
Etats WE ſich zu einem chroniſchen Uebel des e 
Gescht det hatte. Thatſächlich wurde in der zu ſpäten Einberufung 
des Landtags und der ſich anſchließenden proviſoriſchen Ermächtigung 
ur Fortleiſtung der Staatsausgaben, die dadurch nothwendig wurde, 
Da das Etatsgeſetz nicht rechtzeitig zu Stande kam, eine Mißachtung 
der verfaſſungsmäßigen Rechte des Landtages gefunden. Der jetzige 
Miniſterpräſident erklärte ſich ſchon im Jahre 1867 nicht abgeneigt, 
einer Verlegung des Etatsjahres zuzuſtimmen; ebenſo hat der dein 
Bizepräfident des Staatsminifteriums Camphauſen wiederholt ſich in 
gleichem Sinne geäußert, wie dies die ſtenograghiſchen Berichte 
ergeben. Der letztere deutete aber an, daß das Reich mit der Ver⸗ 
legung des Etatsjahres vorangehen und Preußen dann folgen 1 
Inzwiſchen iſt nach Beſchluß des Reichstages und des Bundesrathes 
für erſteres das Etatsjahr auf den 1. April bis zum 31. März 
durch Reichsgeſetz vom 29. Februar verlegt, und der vorliegende 
Geſetzentwurf ſchließt ſich an letzteres an. Das preußiſche Rechnungs⸗ 
jahr reichte früher vom 1. Juni bis 31. Mai und das Wirth⸗ 
chaftsſahr für Landgüter, Domänen vom 1. Juli bis 30. Juni, erſt 
elt 1815 fiel erſteres mit dem Kalenderjahr zuſammen, wie wir die⸗ 
elbe Einrichtung jetzt noch in elf anderen europäiſchen Staaten finden; 
in England und Dänemark beginnt es mit dem 1. April. Die trau⸗ 
rige Nothwendigkeit, ohne rechtzeitig zu Stande gekommenen Etat und 
den vierten Theil des Jahres wenigſtens mit einem Proviſorium zu 
wirthſchaften, wird mit Annahme der Geſetzesvorlage aufhören und 
man wird der Verfaſſung gerecht werden. Der Vorſchlag, eine zwei⸗ 
jährige Finanzperiode wie früher in Hannover einzuführen, zeigt Bes 
als unzweckmäßig, weil der Etat unſicher ausfallen muß. Das Be⸗ 
denken, daß der Anfang des neuen Etatsjahres für Nepargturen und 
Bauten ungünſtig ſei, erledigt ſich dadurch, daß die Anſchläge mit den 
nothwendigen Vorbereitungen noch im Winter erfolgen und die Bau⸗ 
ten, w ia ni en auf mehrere Jahre ſich vertheilen, rechtzei⸗ 
egonnen, un Harn nicht der N te, im beſchleu⸗ 
nigten Tempo fortgeführt werden können. Der Abſchluß der Lokale, 
Bezirks und Generalſtaatskaſſe wird allerdings ſpäter erfolgen müſ⸗ 
ſen, als jetzt, jedoch liegt hierin kein Bedenken gegen die Annahme der 
Vorlage. Es giebt aber keine geſetzliche Beſtimmung, bis zu welchem 
Termine der Reichstag eröffnet werden muß. Wäre der wer dete 
Fandtag genzthigt, in den letzten Monaten des Jahres vor der Feſt⸗ 
ſtellung des Reichshaushaltsetatstzuſammenzutreten, ehe dieMatrikular⸗ 
Beiträge für die Einzelſtaaten feſtſtehen, jo liegt hierin kein unüber⸗ 
windliches Hinderniß, den preußiſchen Etat feſtzuſtellen, weil nach den 
Leiſtungen der letzten Jahre eine Durchſchnittsſumme bewilligt und 
eine Ermächtigung zu einem nachträglichen Zuſchuſſe ertheilt werden 
kann, welcher durch Schatzſcheine bis zu einer gewiſſen Höhe zu bewil⸗ 
ligen wäre. Lehnte der Reichstag die Bewilligung eines Vierteljahr⸗ 
Etats ab, jo find die Gründe für das Ahgeordnetenhaus nicht map: 
gebend, und beantrage ich auch den zweiten Theil des Geſetzes zu ge— 


nehmigen. r a 
f Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Ich will bei dieſer erſten Leſung 
auf das Materielle der Sache nicht eingehen und auch die Frage 
nicht erörtern, ob wir nicht nach der Verlegung des Anfangs des 
Etatsjahres auf den erſten April dieſelbe Kalamität wie vorher haben 
und ſomit durch die Vorlage recht eigentlich in den April geſchickt ſein 
werden. Da der Wortlaut des Art. 99 nicht ausdrücklich als den 
Beginn des Etatsjahres den 1. Januar feſtſtellt, ſo ſcheint mir aller⸗ 
dings die Verlegung auf den 1. April verfaſſungsmäßig zuläſſig. Da⸗ 
egen ift es mir höchſt zweifelhaft, ob wir verfaſſungsmäßig 
befugt find, die Bewilligung und Feſtſtellung des taatshaus⸗ 
halts für das erſte Quartal 1877 bereits heute vorzunehmen, zumal in 
einem Augenblick, wo der Ab 


lauf der Legislaturperiode des jetzigen 
Abgeordnetenhauſes unmittelbar bevorſteßzt. Es ift aber auch gar 
kein Grund vorhanden, 
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heit nicht dem neugewählten Abgeordnetenhauſe überlaſſen ſollten. 
a de kann ja ehr gut zunächſt den Etat für das Jahr vom 
1; Ge bis zum 31. Dezember 1877 und ſodann den Etat für das 
1. Quartal des folgenden Jahres, vom 1. Januar bis zum 1. April 
1878 feſtſtellen, wodurch die Verlegung des Etatsjabres faktiſch zu 
Stande gebracht und Alles in ſchönſter Orduung wäre. 

Geh. Oberfinanzrath Hoffmann: Wollte die SE auf den 
letztgenannten Vorſchlag des Vorredners eingeben, ſo würde ſie ſich in 
einer ſehr ſchwierigen und unſicheren Lage befinden, da wir ja als⸗ 
dann alle die Vorbereitungen; die zur Aufſtellung des neuen Etats 
nöthig ſind, in einer Zeit machen müßten, wo wir noch nicht wiſſen, 
ob die Verlegung des Jahresanfanges für dieſen neuen Etat prinzi⸗ 
piell genehmigt werden wird. Das aber wird man doch der Staats⸗ 
regierung nicht zumuthen können. Die Staatsregierung iſt im Uebri⸗ 
gen der Ueberzeugung, daß in dieſer Vorlage eine Verfaſſungsände⸗ 
rung nicht liegt. Die Verfaſſung, deren Beſtimmung in Artikel 99 

anz allgemein gehalten iſt, und nur den Ausdruck „jedes Jahr“ ent⸗ 
Falk bat ſich auf das Detail, bezüglich Beginns des Etatsjahres gar nicht 
eingelaſſen. Es kann daher unzweifelhaft ebenſowohl der 1. April als 
der 1. Januar als Beginn dieſes Etatsſahres gelten. Was den letz⸗ 
ten Theil der Vorlage betrifft, die Feſtſtellung des Etats für das 
Vierkelfſahr vom 1. Januar bis 1. März 1877, To iſt derſelbe nichts 
weiter, als ein tranſttoriſcher Nothbehelf. An dem SE 
geregelten Zuſtand, daß für ſedes Jahr der Etat feſtgeſtellt werden 
muß, wird nichts geändert, und der Sinn dieſer Verfaſſungsbeſtim⸗ 
mung iſt doch nur der, daß die alljährliche Mitwirkung der Landes⸗ 
vertretung, an der geititellung des Etats gefichert werde. Die Aus⸗ 
führung dieſer Beſtimmung bleibt aber offenbar völlig intakt nach 
Annahme dieſer Vorlage. Die Frage, in welcher Zeit in Zukunft der 
Reichstag und der preuß. Landtag werden berufen werden, wird durch 
Annahme dieſer Vorlage in feiner Weite präjudizirt. Die Staats⸗ 
Regierung glaubt allerdings, daß die Uebelſtäude, die bisher weſent⸗ 
lich darin lagen, daß die Seſſionen des Reichstages und des preußi⸗ 


ee > 


ener Zeit 


Jahrgang. 


Neunundhebzigſten 


Montag, 8. Mai 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


ſchen Landtages in der Regel kollidirten, in Zukunft nach Annahme 
dieſer Vorlage fortfallen werden. Wenn die Abſicht der Regierung 
zur Ausführung kommt, daß der Reichstag in der Regel in den 
erſten Monaten des! neuen Jahres berufen wird, ſo werden die 
Häuſer des preußiſchen Landtages im Herbſte — ich will an⸗ 
nehmen Anfang November zuſammenkommen können, und 
dann würde der Landtag für die Berathung des Etats den Novem⸗ 
ber und Dezember und event. noch einen Theil des Januar erhalten. 
Der Reichstag würde dann etwa gegen Ende Januar oder auch erſt 
zu Anfang Februar zuſammentreten können. Erwünſchter würde es 
allerdings ſchon mit Rückſicht auf die Feſtſetzung der Matrikularbei⸗ 
träge ſein, wenn der Reichshaushaltsetat früher als der preußiſche 
Staatshaushaltsetat durchberathen und fixirt würde. Indeß werden 
auch bei Umkehrung dieſes Verhältniſſes irgendwie erhebliche Schwie⸗ 
Hatten nicht entſtehen. Die Schwankungen in dem Betrage der 
atrikularbeiträge ſind nämlich im letzten Jahre höchſt unbedeutende 
geweſen. Die Wetrifilarbeiteöge haben im Jahre 1873 betragen: 
33,305,000 Mk., im Jahre 1874: 32,733,000 Mk., im Jahre 1875: 
32,051,000 Mk. und im Jahre 1876: 31,730,000 Mk. Die größte Dif⸗ 
ferenz, die in dieſen 4 Jahren hervortrat, iſt alſo die zwiſchen dem 
Jahre 1873 und 1876 und beläuft ſich auf ca. 11 Millionen Mark. 
Uebrigens, wenn die Feſtſtellung des preußiſchen Staatshaushaltsetats 
kurz vor dem 1. Januar erfolgt, wird man bereits mit ziemlicher Si- 
cherheit überſehen können, wie ſich der Reichshaushaltsetat geſtalten 
wird, und es kann daher auch ohne vorherige definitive Feſtſtellung 
des Reichshaushaltsetats derſelbe doch in Rückſicht gezogen werden. 

Abg. Löwenſtein: Die Verfgſſungsbedenken der Vorxedner 
theile auch ich in keiner Weiſe. Ich ſtimme dem Antrag auf Ueber⸗ 
weiſung an die Budgetkommiſſion nur deshalb zu, weil ich dadurch 
nicht eine Verzögerung, ſondern eine Beſchleunigung der Berathung 
erwarte. Der Bericht der Kommiſſion wird jedenfalls ſehr kurz ſein 
und ich bin überzeugt, das Haus wird, wenn die Kommiſſion ſich da⸗ 
für ausgeſprochen, ohne lange Diskuſſion den Gejegentwurf in ſeinen 
beiden Theilen genehmigen. 

Die Vorlage wird hierauf der Budgetkommiſſion zur Berathung 
überwieſen. 3 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Vertheilung der öffentlichen Laſten bei Grundſtücks⸗ 
theilungen und die Gründung neuer Anſiedelungen 
in den Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schle⸗ 
ſien und Sachſen. Ak 

Abg. Hundt v. Hafften (deſſen Rede wir ſpäter vollſtändig 
mittheilen werden) bedauert, daß der Poſener Provinziallandtag auf 
ſeinen vor drei Vierteljahren beim Miniſter geſtellten Antrag auf 
Begründung eines ſelbſtſtändigen Kreditverbandes noch keine Antwort 
erhalten habe. 

Landwirthſchaftsminiſter Friedenthal: Der Antrag des po⸗ 
Lë Provinziallandtages iſt nicht vor dreiviertel Jahren beſchloſſen, 
ondern, wenn ich nicht irre, erſt im Oktober vorigen Jahres und an 
mich erſt vor Kurzem gelangt. Ich habe ihn jetzt abgelehnt, weil nach 
dem Urtheil aller Sachverſtändigen die Begründung eines ſelbſtſtän⸗ 
digen Kreditverbandes dort außerordentliche Schwierigkeiten haben 
würde. Die Regierung hat nicht die mindeſte Zeit verſäumt und der 
Vorredner hat gar keine Veranlaſſung, gegen dieſelbe derartige Vor⸗ 
würfe zu erheben. 

Abg. Hundt von Hafften wiederholt feine Behauptung, 
daß der Beſchluß des Provinziallandtages bereits vor dreiviertel 
Jahren. GE worden jet, während der Miniſter Friedenthal 
auch ſeinerfeiks an feiner Erklärung feſthält. 

Die 88 1—5 werden darauf in der Faſſung der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe angenommen. é 

Zu $ 6 wünſcht Abg. Kallenbach, daß die Gebühren für die 
Geſchäftsunkoſten des den Rentenvertheilungsplan entwerfenden Ka⸗ 
taſterkontroleurs nicht von dem Erwerbe des Trennſtücks, ſondern vom 
Staate getragen werde. 

Der Regierungskommiſſar Geh. Rath Liebrecht und der 
Abg. Mühlenbeck erklären ſich gegen dieſe Forderung, worauf 
$ 6 unverändert angenommen wird. d 

§ 7 beſtimmt: Rentenbeträge, welche nach der Vertheilung der 
Renten jährlich weniger als 120 ark betragen, müſſen auf Verlangen 
der Direktion der Rentenbank beziehungsweiſe der Domänenbehörde 
ſofort durch Kapitalszahlung abgelöſt werden. 

Abg. Schell witz beantragt, den bis jetzt geltenden Rechts⸗ 
zuſtand unverändert beizubehalten. Danach beſtehe die Ablöſungs⸗ 

flicht durch fefa Kapitalszahlung nur für Beträge unter drei 

ark, und ſei nur den Privatberechtigten gegenüber die Ausnahme 
des $ 7 eingeführt. Schon jetzt träten oft ſehr bedeutende Härten 
ein, durch 87 würden dieſe ſich erheblich vermehren, denn wenn auch 
die ſofortige Ablöſung nur auf Verlangen der Rentenbank oder der 
Domänenbehörde erfolge, jo werden dieſe doch dazu neigen, davon den 
umfaſſendſten Gebrauch zu machen. — Negierungskommiſſar Geh. Rath 
Rothe weiſt darauf hin, daß der 8 7 aus praktiſchen Gründen vor⸗ 
ate be ſei, weil er eine außerordentliche Vereinfachung der Ge⸗ 
ez bewirken werde. — Gleichwohl beſchließt das Haus, 8 7 zu 
ſtreichen. 

Zu $ 9 bemerkt Abg. Kallenbach, daß nach der Vorlage 
der Landrath und Gemeindevorſtand nur als Bote für die Verthei⸗ 
lung der Schriftſtücke gemißbraucht werde, eine irgendwie kontroli⸗ 
rende Befugniß ſei ihnen nicht gegeben. Man hätte bei jeder Renten⸗ 
vertheilung den Rekurs an die Verwaltungsbehörde me er ſollen. 
Auch die Friſt zur Klage, die ſich auf 14 Tage beſchränke, ſei zu kurz 
GEN Dann enthalte das Geſetz eine Lücke, inſofern es nicht für 
den Fall, daß ſich Streit erhebt, feſtgeſetzt ſei, daß der angefochtene 
Beſcheid interimiſtiſch vollſtreckbar ſei. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Rothe: Eine interimiſtiſche 
Vollſtreckbarkeit würde unzweckmäßig ſein, weil ſie ſpäter Ausglei⸗ 
chungen nöthig macht. Die Friſt von 14 Tagen iſt mit Rückſicht auf 
die gleiche Friſt im 8 4 gewählt. Abg. Per l ius empfiehlt die 
Klagefriſt von 14 Tagen auf 21 Tage zu verlängern. Das Haus 
zi 515 1 Antrage bei und genehmigt mit dieſer Modifikation die 
SS 9 bis 13. 

§ 14 lautet: Wer außerhalb einer im Zuſammenhange gebauten 
Ortſchaft ein Wohnhaus errichten oder ein ſchon vorhandenes Ge⸗ 
bäude zum Wohnhauſe einrichten will, bedarf einer von der Orts⸗ 
polizeibehörde zu ertheilenden Anſiedelungs⸗ Genehmigung. Vor 
N Aushändigung darf die polizeiliche Bauerlaubniß nicht ertheilt 
werden. 

Abg. Schlüter beantragt den Paragraphen folgendermaßen 
zu faſſen: Wer außerhalb der bauplanmäßig vorgeſehenen Straßen 
eines Stadtbezirks oder außerhalb der im Zuſammenhange gebauten 
Theile einer ſonſtigen Ortſchaft ein Wohnhaus errichten will, bedarf 
einer von der Ortspolizeibehörde zu ertheilenden Anſiedelungs⸗Geneh⸗ 
migung. Vor deren Aushändigung darf die polizeiliche Bauerlaubniß 
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nicht ertheilt werden. Abg. Schlüter begründet dieſen Antr 
damit, daß die Faſſung des $ 14 in der Vorlage fo unbeſtimmt fer, 
daß man bei ſeiner Anwendung die größten Bedenken finden werde. 
Unmöglich könne doch eine Anſiedelungs⸗Genehmigung auch für die 
Bauten verlangt werden, die innerhalb der bauplanmäßigen Straßen 
einer Stadt errichtet würden. 2 B 

Miniſter Dr. Frie denthal: Wir haben mit dem Herrn Antrags 
ſteller das Bemühen getheilt, eine paſſende Form für den 8 14 zu fin⸗ 
den. Ich halte die von ihm gewählte nicht für beſſer. In der Sache 
bin ich mit ihm einverſtanden. 4 
o bg. Dr. Hammacher: Der Herr Regierungskommiſſax erklärte 
ſchon in der Kommiſſion, daß ſogar Gutsgebäude als Ortſchaften im 
Sinne des $ 14 angeſehen werden ſollten. Somit müßten auch Guts⸗ 
beſitzer in dem Falle, Daß fie eine bisherige Scheune in ein Wohnhaus 
umbauen oder jonft ein Wohnhaus aufrichten wollten, einen Anſiede⸗ 
lungskonſens haben. Ich möchte deshalb eine Faſſung vorſchlagen, 
wonach überall da, wo bereits eine geſchloſſene Niederlaſſung vorhan⸗ 
den iſt, auch ohne erneute Genehmigung ein Neu⸗ reſp. Umbau vor⸗ 
genommen werden kann. Ohne eine ſolche Beſchränkung würde das 
Geſetz außerordentlich beläſtigend wirken, namentlich da die Form, die 
es vorſchreibt, viel zeitraubender iſt als bisher. 

Abg. v. Heereman glaubt, daß dies Ausführungen des [Abg. 
Hammacher fi mehr gegen die Vorlage überhaupt, als gegen 8 14 
richten. Der Fehler jet der, daß man die verſchiedenaxtigſten Ver⸗ 
hältniſſe weſtlicher und öſtlicher Landestheile in einem Paragraphen 
a ae wolle. Dieſer Umſtand mache eben eine weite Faſſung 
nöthig. 

Abg. Kallenbach warnt ebenfalls davor, zu ſehr zu ſpezialiſtren; 
er vermißt in dem Geſetz eine i wer zu entſchei⸗ 
den habe, wenn Streit entſtehe, ob eine Anſiedelung im Sinne des 
Geſetzes vorliegt oder nicht. Er ſchlägt vor, daß dann die jelbftver- 
waltende Behörde anzurufen ſei; das Geſetz bedürfe hier jedenfalls 
einer Ergänzung. 8 e d 

Miniſter Dr. Friedenthal leugnet dieſes Bedürfniß. Man 
könne für den erwähnten Fall nicht ein beſonderes Verfahren einfüh⸗ 
ren. — Abg. Schlüter zieht darauf ſeinen Antrag zurück und 8 14 
wird unverändert angenommen. 

$ 16 lautet: Die r kann erfaßt werben, 
wenn gegen die Anſiedelung von dem Eigenthümer, dem Nutzungs⸗ 
oder Gebrauchsberechtigten oder dem Pächter eines benachbarten Grund⸗ 
ſtücks oder von dem Vorſteher des Gemeinde-(Guts⸗) Bezirks, zu wel⸗ 
chem das zu beſiedelnde Grundſtück gehört, oder von einem der Vor⸗ 
ſteher derjenigen Gemeinde- (Guts⸗) Bezirke, an welche daſſelbe grenzt, 
Einſpruch erhoben und der Einſpruch durch Thatſachen begründet 
wird, welche die Annahme rechtfertigen, daß die Anſiedelung den 
Schutz der Nutzungen benachbarter Grundſtücke aus dem Feld⸗ oder 
Gartenbau, aus der Forſtwirthſchaft, der Jagd oder der Fiſcherei ge⸗ 
fährden werde. 

Die Abgg. Lasker und Hammacher beantragen folgende 
Faſſung: Gegen Ertheilung der Anſiedelungsgenehmigung kann von 
den Nachbarn, ſeien ſie Eigenthümer oder Pächter oder ſonſtige Nu⸗ 
tzungs⸗ oder Gebrauchsberechtigte der benachbarten Grundſtücke, ſowie 
auch von dem Vorſteher derjenigen Gemeinde (Gutsbezirk), zu welcher 
die Anfiedelung gehört oder an welche die Anſiedelung grenzt, Ein⸗ 
ſpruch erhohen werden. Auf Einſpruch darf die Anfiede ungsgeneh⸗ 
migung verſagt werden, wenn gegen denjenigen, der die Anſiedelung 
nachſucht, durch Thatſachen der Verdacht begründet wird, daß er die 
Anſiedelung zur Gefährdung des Schutzes der Nutzungen beuachbar⸗ 
ter Grundſtücke aus dem Feld⸗ oder Gartenbau, aus der Forſtwirth⸗ 
ſchaft, der Jagd oder der Fiſcherei mißbrauchen werde. — Der Abg. 
= ch 127 will an die Stelle des Wortes „der Verdacht“ ſetzen: „Die 

nnahme.“ 

Abg. v. Ben da: Giebt man die Möglichkeit der Verſagun 
der Genehmigung, wie dies das Amendement Lasker⸗Hammacher thut, 
auf Grund perſönlicher Motive zu, jo wird eine dem Eigenthümer 
abgeneigte Lokalbehörde aus ſeinem Leben leicht Momente der Verſa⸗ 
gung herleiten können. Weil dadurch dex Zweck des Geſetzes leicht 
vereitelt werden könnte, fo bitte ich, das Amendement Lasker-Ham⸗ 
macher abzulehnen. 

Abg. Ham macher: Der Vorredner 1 daß auch nach 
der We feſtgeſtellt ſein muß, daß die Anſiedelung nicht 
zum Nachtheil der Adjazenten mißbraucht werden kann. Er müßte 
deshalb von feinem Standpunkt überhaupt gegen den § 16 ſtimmen. 
Der ganze Unterſchied zwiſchen der Regierungsvorlage und unſerem 
Anträge iſt der, daß erſtere die Annahme des Mißbrauchs mit dem 
Ort der Anſiedelung in Zuſammenhang bringt, während wir ſie in 
Zuſammenhang bringen mit der Perſon Desjenigen, der die Anſie⸗ 
delungsexlaubniß nachſucht. Dies ſcheint mir das Richtigere, denn 
wenn z. B. ein Handwerker an einem abgelegenen Orte in der Nähe 
eines Waldes ſich anſiedeln will, ſo wird aus den Verhältniſſen ſeiner 
Perſon entnommen werden können, ob irgend ein unerlaubter Zweck 
verfolgt werden ſoll. £ 

Miniſter Friedenthal: Der Vorredner ſcheint mir nur die 
Schwierigkeit der Materie bewieſen zu haben, ſowie daß dieſe Bes 
ſtimmung des Geſetzes, wenn ſie nicht im Sinne des Geſetzes gehand⸗ 
habt wird, zu Mißſtänden führen kann. Der 1 bisherigen 
Geſetzgebung iſt, daß fie zu jehr die Perſon anſieht, ich exblicke den 
Vortheil des jetzigen Geſetzes gerade darin, daß er von dieſen pexrſön⸗ 
lichen Verbölluiſſen abſieht und ſagt, die Geſammtheit der einſchla⸗ 
genden Verhältniſſe ſolle ins Auge gefaßt werden. Deshalb bitte ich 
um Annahme der Re e dE Ge 

Abg. Lipke: Nach meiner Auffaſſung müßte der ganze 8 16 
eſtrichen werden, denn wie kommen die Nachbarn Jemandes, der auf 
feinem Grund und Boden ein Haus bauen will, dazu es verhindern 
zu wollen. Einen ſolchen Grundſatz kann man nur aufſtellen, wenn 
man auf das bisherige Syſtem von Präventivmaßregeln zurückgeht; 8 16 
iſt dadurch geeignet, den ganzen Segen des Geſetzes wieder aufzuhe⸗ 
ben. Will man die in dem Geſetz ausgeſprochene Freiheit einſchrän⸗ 
ken, ſo kann nur die Rückſicht auf die Perſon des Anſiedlers, alſo der 
Antrag Lasker⸗Hammacher in Betracht kommen. 

Nachdem noch Abg. v. d. Goltz für die Regierungsvorlage ein⸗ 
getreten iſt, wird dieſe unter Ablehnung der Amendements ange⸗ 
nommen. 

$ 18. Gegen die auf Anſiedelunganträge erlaſſenen Beſcheide ſteht 
dem Antragſteller und denjenigen, welche Einſpruch erhoben haben, 
innerhalb einer Präkluſivfriſt von 10 Tagen die Klage im Verwal⸗ 
tungsſtreit⸗Verfahren offen. Dieſelbe iſt bei dem Kreisausſchuſſe, in 
Stadtkreiſen bei dem Bezirksverwaltungsgericht, anzubringen. 

Der Abg. Hänel CSO A unter Streichung des letzten Satzes 
in 8 17, (wonach die erhobenen Einſprüche von der Ortspolizeibehörde 
zu prüfen und der mit Gründen zu verſehende Beſcheid dem Antrag⸗ 
ſteller, ſowie den Einſpruch Erhebenden zu eröffnen iſt) den $ 18 zu 
faſſen: „Die Verſagung der Genehmigung auf Grund des $ 15 oder 
auf Grund erhobener Einſprüche ($ 16), ſowie die Zurückweiſung der 


f 


E éd dag 


8 


er; LG 


e ZS St 8 EE ` D ER ne NA, La 
Er gegen die Aën enehntaung erhobenen Einſprüche erfolgt durch 
i en Beſcheid der Ortspolizeibehörde, welcher mit Gründen zu ver⸗ 
Leg und dem Antragſteller ſowie en welche Einſpruch erho⸗ 
n haben, zu eröffnen iſt. Gegen den eſcheid ſteht dem Antrag⸗ 
ſteller ſowie denjenigen, welche Einſpruch erhoben haben innerhalb 
einer Präkluſivfriſt von 10 Tagen nach Zuſtellung des Beſcheides, den 
Tag der Zuſtellung ungerechnet, die Klage im Verwaltungsſtreitver⸗ 
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 Fohales und Provinzielles. 
Poſen, 8. Mai. 


— Ueber das bevorſtehende Jubiläum des kommandirenden 
ungen: \ im Be Generals v. Kirchbach werden von auswärtigen Blättern voreilige 
Ae offen. Zuſtändig ift der Kreisausſchuß, in Stadtkreiſen das | Nachrichten verbreitet, welche zum Theil jeder Begründung entbehren. 

ezirksverwaltungsgericht. So iſt die Meldung, daß der Kronprinz zur Feier des Tages hier 


Abg. Perſius akzeptirt als Referent den Antrag Hänel, der [ei e E d 
das, Zi fen der eabſichtigt 5 in der Faſſung Base telle; eintreffen werde, ſchon deßhalb als unrichtig zu erkennen, weil es der 
ebenſo iſt Miniſter Dr. Friedentbal mit der vorgeſchlagenen traditionellen Rückſichtnahme unſeres königlichen Hofes widerſpricht, 


Faſſung einverſtanden. Der Antrag Hänel wird hierauf angenommen.] durch einen fürſtlichen Gaſt den zu Feiernden in den Schatten zu ſtel⸗ 
` Sais 8 19 e 8 ée? So ber ie geftrichen 5 len. Ebenſo wenig iſt die Mittheilung richtig, daß Herr v. Kirch⸗ 
ind, lauten: 8 19. Wer außerhalb einer im Zuſammenhange gebaus bach bei dieſer E ; EEE S 
ten Ortſchaft eine Kolonie anlegen will, hat dat die Genehmigung E ef e EE Feldmarſchall ernannt werden würde, 
des Kreisausſchuſſes, in Stadtkreiſen der Ortspolizeibehörde, zu bean⸗ a ät nicht an der Reihe ut. 
tragen. Mit dem Antrage iſt ein Plan vorzulegen und darin nachzu⸗ r. Die Vermögens verwaltung in den Diöze⸗ 
weiten, in welcher Art die Gemeinde-, Kirchen⸗ und Schulverhältuiſſeſen Poſen und Gneſen wird unnmehr, nachdem der 
der Kolonie geordnet werden ſollen. 8 20. Die Genehmigung zur An⸗4Landrath Nolla ge ` ear a 
legung einer Kolonie ift zu verſagen, wenn und jo lange die Gemeinde. u zu Gneſen auf ſeinen Antrag der Vermögens⸗ 
Rirden- und Schulverhältniſſe nicht dem öffentlichen Intereſſe und verwaltung in der Diözefe Gneſen enthoben worden iſt, nach Anord⸗ 
den Belt iind Bebe ab 1 EE gemäß nung des Kultusminiſters in folgender Weiſe ftattfinden: Zum königl. 
eordnet find. Im Uehrigen finden die Beſtimmungen der 8s 15 bis ommiſſarius für die erzbiſchöfli . E 
18 mit der Maßgabe Anwendung, daß die in den 8s 17, 18 der Orts⸗ Ex 5 de 8 8 45 ie „ Vert) 1 E 
EK beigelegten Befugnisse für Landkreiſe von dem Kreisaus⸗ Kee 2 SSC AEN E = hieſige e e Fr ` i⸗ 
uſſe wahrzunehmen find. N . e n ba ernannt worden, welcher außerdem 
bg. Stengel wünſcht mit Rückſicht auf die Einflüſſe, welche | feine bisherige Stellung als al. Kommiſſarius für die erzbiſchöfliche ge 
die Anlegung von Kolonien beſonders auf die Kirchen⸗ und Schulver⸗ Vermögensverwaltung in der Diözeſe Poſen beibehält. Die 
Sch e el See Gales üben kann, die Wieder⸗ Stellvertretung in der Bei wal tung beider Dihzeſen iſt dem bisberigen 
erſtellung dieſer Paragraphen. { ` 
Minister e Sek enthal: Eine beſondere Feſtſtellung der Staatsanwalte Perkuhn zu Gneſen übertragen worden, welcher 
ed ac wel d leben 25 WEE en SC aus dem Juſtizdienſte ausſcheidet, zur Verwaltung übergeht und zum 
ungen nicht erforderlich, weil dieſelben an den öffentlichen Pflichten] Regierungsr e e 5 : 
E ee nach Maßgabe der Geſetze theilnehmen. Anders verhält e ee re, ee 1 Bar beſtimmten 
es ſich, wenn eine größere Zahl von Anſiedelungen in räumlichem 1. einen nee, egierungsrath Perkuhn verlegt 
Zuſammenhange, ſogenannte Kolonien, errichtet werden ſollen. in der nächſten Zeit ſeinen Wohnſitz nach Poſen; ebenſo werden 
In dieſem Falle können die Verhältniſſe des Kirchen, Schul⸗ und be: ſämmtliche Bureaux und die Kaffe der Vermögensverwaltung für die 
k Re des Gemeindeverbandes, innerhalb deſſen die Kolonie ange⸗ Diözefe Gneſen von dort nach Poſen verlegt, und entweder 
egt werden ſoll, in einer Weiſe berührt werden, daß eine vorgängige im hieſigen bisheri biſchöfli E 
Regulirung im öffentlichen Intereſſe liegt. Es muß in dieſem Bälle F iſchöflichen Konſiſtorialgebäude, wo ſich 
durchaus gerechtfertigt erſcheinen, den Unternehmer zu veranlaſſen, ein die Bureaux und die Kaſſe der Vermögens verwaltung für die 
Abkommen mit der Gemeinde zu 5 in welcher Weiſe die Ver⸗ Diözefe Poſen befindet, oder, was wahrſcheinlicher iſt, da der Raum 
hältniſſe der Kirchen⸗ und Schulabgaben geregelt werden ſollen, und in jenem Gebäude zu beſchränkt ift, in dem erzbiſchöflichen Palais 
wie weit es möglich iſt, für den Unterricht der Kinder der dem Ge⸗ tergebrac! . e S ? $ 
meindeverband zutretenden Perſonen zu ſorgen. Zwiſchen den ver⸗ We racht. atürlich verlegen auch ſämmtliche Beamte der Ver⸗ 
chiedenen Intereſſen muß ein Ausgleich getroffen werden. Der Weg⸗ mögensverwaltung für die Didzefe Gneſen (Syndikus Klepaſzewski, 
fall der beiden 9 würde den Befürchtungen in dieſer Ber | Sekretär, Diſtriktskommiſſarius Wendland ꝛc.) ihren Wohnſitz von 
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ziehung befonders den Landgemeinden neue Nahrung geben. Gneſen nach Poſen. aden 55 e Ban Händen des Bürgermeiſters, welcher auch den Vorſitz 
f ; 7 5 e Sten⸗ AN 5 S ror € zt fü Sei 
Die beiden Paragraphen werden hierauf nach dem Antrage Sten — Kardinal Ledochowski iſt, wie man der „Poſt“ aus Eegen, SA ee e eilt GE Bech lien der Heben 


verordneten gegenüber ſteht ihm ein Veto zu. In Frankf 
hängt das Bürgerrecht von einem Einkommen von 400 Thlr. ab; x 
für herrſcht dork nicht das Dreiklaſſenſyſtem, ſondern findet das gleiche 
direkte Wahlrecht aller ſtimmberechtigten Bürger ſtatt. Der Bürger: 
meiſter wird vom Könige aus drei Kandidaten, welche von den Stadt⸗ 
verordneten präſentirt werden, ernannt; der zweite Bürgermeiſter 
und die Stadträthe werden von den Stadtverordneten gewählt 
nur der erſtere bedarf der Beſtätigung. In Schleswig ⸗Holſtein 
lx 


el wiederhergeſtellt. É 5 57 } 
de Die & EI und 22 werden ohne Diskuſſion angenommen, | Prag telegraphiſch meldet, auf der Rückkehr von Rom 


ebenſo ein neuer vom Abg. Hänel vorgeſchlagener 8 224 in folgender über Tetſchen nach Teplitz gereiſt und dort beim Fürſten Clary ab⸗ 
E In SE sc welche nd CC GE geſtiegen. 
etze von der Zuſtändigkeit des Kreisausſchuſſes in Anglegenheiten ; 8 88 
der allgemeinen Landesverwaltung ausgenommen werden, werden die [Dr. x am Ze en ae Bd r E Si V 1 Se E 
in dieſem Geſetze dem Kreisausſchuſſe ü erwieſenen Obliegenheiten von | Städteordnu ug ir die Brodinen: Prenfen, KE 
dem ee EE 3 inge In der Pro⸗ SE Schleſien und Sachſen. Derſelbe ging davon aus, der 
vim EEC ᷣ e Ben g 2 Bur al Staates habe zur weſentlichen Vorausſetzung, 
Bezirksverwaltungsgerichten die in dieſem Geſette dem Kreisausſchuſſe dee Selbſtverw a Pic ier an der Fa ana Beute" a jet 
beigelegten Befugniſſe von dem Landrathe, die Befugniſſe des Bezirks⸗ deutlich genug das Beiſpiel Englands und Frankrel e Za 
verwaltrugsgerichts von der Bezirksregierung, die Befugniſſe des reußen werde in neuerer Zeit der Verſuch Cas D? e 
Oberverwaltungsgerichts von dem Oberpräſidenten wahrgenommen: j en auf die Selßitverwaltung zu len An ſei auch 
1 will dieſe Beſtimmung auch auf die Provinz] der Entwurf au der Verden Städteordnung aus dieſem Beſtreben her⸗ 
= N 5 vorgegangen. Der Vortragende erörterte nun vornehmlich di S iftr r dee : 
; r J e sun: 87 95 vornehmlich die haupt iſtrats u 
{es air Sehe, ER Tan Verde eg N Saane 5 ab dE GE SECH SC Feen fa, nen ee PEN, ; Seit babe Cosi 
51 H S 1 1 N 1 (ët? — d DH 30. V 833, 1 Runa D d d EA 
` an — — lees Eeer E E pin De dabei insbeſondere folgende Punkte hervor: Das Bürgerrecht, welches e N a been een, eier Dee 
Biz KS d ES 3 LEES burenn ] in dem Rechte zur T SE an den Wahlen, ſowie in der Befähi⸗ germeiſter zu; nur in Betreff der Sich e en a 
S Se, inte übertrage, ſo gebe man dieſen Lanestheilen eine] ung Mer liebernahme unbeſoldeter Aemter in ver Gemeindeverwal- | ber 10,000 Einwohnern und den Feten Di hier d. n 
1 Stellung, welche für ihn das Geſetz unannehmbar ſalbſtändigen enen nn kee 5 Ve? von jedem | miß At, dieſelbe königlichen Beamten a Aberdeen In We 
m ztti ; Gage Frarie 0 rworber enn er ebensjahr | wir rar S d OR ere 
mache. Abg. W (Göttingen) hegt gleichfalls aus der Praxis] poll endet hat, ſeit einem Jahre 1 3 € 1 wird das Bürgerrecht durch Verleihung und gegen Gebühr erworben; 


: ; Ai g klärt fi \ > \ alle Bürger habe iches s i itali 
bergeleitete Bedenken gegen die vorliegende Beſtimmung, erklärt Dé | int, einen eigenen Hausſtand beſitzt und an Klaſſenſteuer [werden bon Ben bean EE 


aber doch FIr die Annahme derjelben. ö eee e 2 S IS 
Miner Dr. F riedenthal anerkennt die ſachlichen Schwie⸗ Sek beſtgen dag r Si ap — Anzahl von Stadtverordneten gewählt, die beſoldeten Mitglieder auf 
rigkeiten. Der Vorſchlag der Kommiſſion enthalte ein bedenkliches als einer der drei böchſtbeſtenerten Eir je eit einem Jahre mehr | Lebenszeit. Die Berathungen finden, wie in Schleswig⸗Holſtein, ge⸗ 
eriment und er ſtimme deshalb dem Wunſche bei, denſelben ab- Staats⸗ als an Gemeindeabgaben At een ha "e der E EE, ſtatt. Vë richterlichen 
zulehnen. 72 5 je imm e 5 adt⸗ [Beamte - r paſſiven Wählbarkeit ausgeſchloſſen. Di P 
5 oe Referent betont, daß die Kommiſſion geglaubt habe, im ra are ER us 4 5 HE der von | et wird, mit Ausnahme einiger weniger Städte, en d Pe- 
Gegenſatz zu den in Weſtfalen herrſchenden veralteten Beſtimmungen | yon denen die e besteht rei Abtheilungen 1 lizei königlich iſt, vom Magiſtrate, nicht vom Bürgermeiſter, verwaltet 
eine Verbeſſerung eintreten zu laſſen. § 23 wird hierauf angenom- Beträge bis zum Belauf ei ee au welche die Mëtten | — Bekanntlich hat nun der Minifter des Innern dem Landtage im 
men, ebenfo ohne Diskuſſion der Reſt der Vorlage. Seen aller Himmfähige GC vi ` ‚des, Seel der | Anſchluß an die Provinzial⸗ und Kreisordnung den Entwurf einer 
Hiermit vertagt ſich das Haus a 4% ES CN de en ſt 9 9 10 | Bürger bilden die W brite e 5 Laag Schleſten unde Ze? Si Lat cm welcher 5 an die Pommern 
itte Leſun 8 nſiedlungsgeſetzes, Raten D - 5 der leder | Sie) d Sa rgelegt, welcher ſi 2 
Ai SE ec 955 ES g de ſiedlungsgeſetz e Kë 5 . en GE aan a a Geo 1 905 8 5 in folgenden Punkten 
5 EE zr g GG KE g g : ? von der Zahlun a Kl e 
Mitglieder derjenigen Behörden, durch welche die Aufſicht des Staates Stufenſatzes von 6 M. abt an ig: d Keier lee 

UNSERE — ce 2 5 zen, du K ) \ d do R 
über die Städte ausgeübt wird, die Mitglieder des Magiſtrats und | Ortsſtatut bis auf 12 M. sit Se EE ur 


hängt das Bürgerrecht von einem Einkommen von — 

ab; dafür ift das Wahlrecht ein gleiches. Der Ma Meat nd durch 
die Bürger direkt gewählt und erfolgt dieſe Wahl ſowie die der 
Stadtverordneten durch öffentliche Abſtimmung; behufs Wahl der 
Magiſtratsmitglieder werden von einer Seen Kommiſſion 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten drei Kandidaten prä⸗ 
ſentirt. Die Gemeindebeſchlüſie werden in gemeinſamer Sitzung des Ma⸗ 


N 


an die Städteordnung 


rief- und Zeitungsberichte. alle beſoldeten Gemeindebeamten, Geiſtliche, Kirchendiener und Elemen⸗ | Hausſtandes iſt nich ich; rer 
8 ef 8 9 0 tarlehrer, die richterlichen Beamten ac. Die Stadtperordneten werden aan Nk Aug es Sei E 
Berlin, 7. Mai. auf 6 Jahre durch öffentliche Abſtimmung gewählt und ſcheidet alle | Die Anzahl der Stadtverordneten beträgt 6-48; für jede die Ein- 


r g > 2 Jahre ein Drittel derjelben aus. Die Anzahl de erordne 5 i i a 

— Graf Andraſſy wird, der „W.⸗ Z.“ zufolge, Dienſtag, den beträgt, je nach der Anzahl der Eenmoßner, 12 8 00 EC E Dion EEN Ka nn SE Der 
9. d. M. früh mit dem Schnellzuge aus Wien hier eintreffen und im Dr mehr als 120,000 Dede pn treten für jede weiteren 50,000 Eins | die ſtimmfähigen Bürger nach Maßgabe 125 don en Ech 
öſterreich⸗ungariſchen Botſchaftshotel abſteigen. B e en Bei EG EK ee, ch d dem | den Klaſſen und klaſſiftzirten a in drei Klaſſen ge⸗ 

— Wie die „D. R.⸗C.“ hört, wird der Dr. Rudolph Meyer die | Stadträthen, deren Anzahl in Städten bis zu 100,000 Ein. 2051840 Ku tee Lë SE, ae vk 
ihm in der Affaire Bamberger zuerkannte Feſtungshaft am 7. d. in beträgt, während für jede weiteren 50,000 Einw. 2 Stadträthe hinzu- durch übereinſtimmenden Beſchluß des dach rei und der WO 
Magdeburg antreten. 3 — E deten e Ale die ol a BEES ordnetenverſammlung beſtimmt werden, daß ftatt des Magiſtratskolle⸗ 

Glogau, 6. Mai. Der kommandirende General des 5. Armee- gilt eine ähnliche Behränfung der pa ſiven Wählbarkeit, wie ur die ebnen per pen gel Kane e 4 de "ber 
corps, General v. Kirchbach, traf geſtern Abend gegen 8 Uhr von Stadtverordneten. Die e agiſtratsmitglieder werden auf | Stadtgemeinden, in denen der Bürgermeiſter allein den ene 
Freiſtadt hier ein und nahm im Hotel „Deutſches Haus“ Quartier. and ep e I A Si EN gewählt, | ftand Bilder, wählt die Stadtverordnetenverſammlung außer dem Bür- 
Bald nach erfolgter Ankunft brachten die Muſikchöre der poſ. Infan⸗ gierung. Die Stadtve ke? ders ech önig, reſp. die königl. es | germeifter und Beigeordneten die nach Bedürfniß erforderliche Anzabt 

5 \ \ 9 g. Di rordnekenberſammlung hat über alle Gemeinde⸗ von beſoldeten und unbeſoldeten Stadträthen. Die Bü i 

terie⸗Regimenter Nr. 58 und 59 dem General eine Abendmuſik. Heute | Angelegenheiten zu beſchließen, ſoweit dieſelbe cht d i i 1 ZO Die Bürgermeiſter und 
N A R RER: . Ne Magiſtratüberwieſen f n, t dieſelben nicht ausſchließlich dem ] Beigeordneten bedürfen der Beſtätigung des Königs, reſp. Regierungs⸗ 
Vormittag 9 Uhr begann die Inſpektion der hier garniſonirenden agiftratübermtefen find. Die Beſchlüſſe der Stadtverordneten bedürfen, | prätidenten, die Stadträthe dagegen nicht. Die Anzahl ber Auel 
Bataillone der poſ. Infanterie-Regimenter Nr. 58 und 59; das erſte Ban ar 1 betreffen, welche durch das Geſetz dem | deten Stadträthe beträgt den 6. Theil der Zahl der S 
Bataillon des letzt genannten Regiments machte den Anfang, dieſem SN Er E et ER EE e 15 letz- jedoch SE AE 1 85 a t mehr als 12. In Stadtgemein⸗ 
folgte das zweite Bataillon 58. Regiments und ſchließlich das erſte | deren Se eine gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt Serien E be c ée 
Bataillon deſſelben Regiments. Die Bataillone haben ſich ſolche Anz | fe iſt die Eniſcheidung der Regierung einzuholen. Alljährlich wählt 
erkennung errungen, daß ſie vom kommandirenden General belobt und en Sele e ee Ka al! Borſitzenden 
wurden. d ee von Kirchbach wird morgen Sonntag, um 2 Uhr Stadverordneten beiwohnen e 12 9 5 — BUN Dee 

40 Minuten nach Liegnitz abreifen. Beſchlüſſe der Stadtverordneten bedürfen der Genehmigun der kgl.] betr. Gegenſtand au i 

. 5 N 5 S 2 . ` L a d italie⸗ 

Weſel. 2, Mai. Der beabſichtiate Nau von 2 großen | Negieving, wann fie betreffen: die SE von Srundftüden dern wird bei NU ee e neiste 
Forts hierſelbſt, wozu die Direktion der Köln⸗Mindener Eiſenbahn, oder Sachen, welche einen beſonderen wiſſenſchaftlichen, hiſtoriſchen | Viertel der Beſoldung nach 6-jähriger, die Hälfte nach 12⸗jähri Kid 
der bei der Erbauung der feſten Rheinbrücke übernommenen Vers | Der Kunſtwerth hahen, ferner Anleihen, durch welche die Gemeinde | 18-jähriger, 4 nach 24⸗jähriger Dienſtzeit gew et. Die Aafſich des Stan 
pflichtung gemäß, 1% Millionen gezahlt hat, ſoll, laut der „Elberf. Z.“ mit einem Schuldenbeſtande belaſtet wird, ꝛe. Beſchlüſſe über die | tes über die Verwa tung der ſtädtiſchen Gemeinde⸗Angel 0 er 
nunmehr in Angriff genommen werden. Außer dieſen ſoll Weſel noch Aufbringung von Gemeindeſteuern und über den jährlich feſtzuſtellen⸗[ und der örtlichen Polizei wird unter Mitwirkung des € Dee 
4 neue Forts erhalten. den ee e werden ausſchließlich von den Stadtverordneten] und des Provinzialxaths von dem Regierungspräſidenten n 

Wernigerede, J. Mai. Die von uns erwähnte Adreſſe, welche ][ gefaßt. Ze agiſtrat iſt verpflichtet, die Zuſtimmung und Ausfübs | Inſtanz von dem Oberpräfidenten und dem zuſtändigen Minister ge⸗ 
f EE EE A E E ee ie en der Ee Ge 
worin fie gegen die aus Wernigerode erfolgten, an die „Kreuz⸗ R 8 \ R oder rechtswidrig iſt, des Bür , Di weigerun 5 

drin De a D Ch TN | das Staatswohl oder das Gemeinde⸗Intereſſe verletzt. Ausführendes Stellen, Einsprüche E: en die e wt tie Ken 9 785 — 


zeitung“ gerichteten Zuſtimmungserklärungen Verwahrung einlegen, r Zen ` ` relle de 0 E 
1 N zufolge mit 1318 Unterſchriften verſehen, an den [Organ der ſtädtiſchen Verwaltung iſt ausſchließlich der Magiſtrat, in | Berwaltungsgericht; ebenſo, wenn Magiſtrat oder Stadtverordneten⸗ 


— 


verordnetenverſammlung (mit wenigen Ausnahmen) der Zuſtimmun 
des Magiſtrats. Verſagt der Maden einem at, ber Sladt⸗ 
verordnetenverſammlung, oder dieſe einem Beſchluſſe des Magſſtrats 

die Zuſtimmung, und, führt auch eine gemeinſame Sitzung, bei welcher > 
edes Kollegium für ſich abſtimmt, zu keiner Einigung, fo bleibt der 


iſt der „Nat.⸗Ztg u ans N > L S 

Reichskanzler abzeſandt worden. Die Deklaranten in Wernigerode [welchem unter Vorſitz des Bürgermeiſters, reſp. deſſen Stellvertreter, | Verſammlung es unterlaſſen oder verweigert, di 

zählten 13. 8 die me nach Stimmenmehrheit gefaßt werden. Der Vorſitzende geſetzlich olle enden Leiſtungen auf den e Oe 
iſt verpflichtet, wenn ein Beſchluß des Magiſtrats deſſen Befugniſſe | — An Sieten Entwurf, welcher gegenwärtig in einer Kommiſſion des 


— überſchreitet, geſetz- oder rechtswidrig iſt, das Stagtswohl oder das | Abgeordnetenhauſes bergthen wird ; 
` e NN. - Dk r 1 0 x un n e 
Gemeinde⸗Intereſſe verlegt, die Ausführung eines ſolchen Beſ hluſſes nen von Städten und Städtetagen ne SE GD 


zu beanſtanden und die Entſcheidung der Regierung einzuholen. Der! vornämlich folgende Streitfragen geknüpft: Was den Geltungsberei 


Cha 
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euen Ge betri 5 8 e en, das⸗ 
fſelbe ſolle auch auf die Rheinprovinz, Weſtfalen und Poſen ausge⸗ 
dehnt werden. Der poſener Städtetag hat in feiner bekannten Peti⸗ 
tion dieſem Verlangen entſchiedenen Ausdruck gegeben und dabei auf 
die unſere Provinz ſchädigende Sonderſtellung hingewieſen; leider hat 
die Stadt Poſen ſich in dieſer Beziehung noch gar nicht geäußert. 
Wenn wir auch noch keinen Bezirks- und Provinzialrath, ebenſowenig 
wie ein Verwaltungsgericht in unſerer Provinz beſitzen, ſo würde die⸗ 
er Umſtand doch nicht die Einführung der neuen Städteordnung hin⸗ 
ern, da ſich proviſoriſche Beſtimmungen nicht treffen laſſen. — In 
Betreff der Beibehaltung des Dreiklaſſenſyſtems find die Anſichten 
ſehr getheilt. — Offenbar iſt dieſes Syſtem ſehr irrationell und 
führt zu den ſchlimmſten Konſequenzen. Jedenfalls a wenn 
es beibehalten würde, zur dritten Klaſſe ber Wähler jeder 
Bürger ohne Rückſicht auf Beſteuerung gehören. Einzig ratio⸗ 
nell iſt das gleiche Wahlrecht. Doch wäre dann als Wahlke⸗ 
ſchränkung ein gewiſſer Cenſus einzuführen, deſſen Höhe in den ein⸗ 
elnen Provinzen ſtatuariſch feſtzuſetzen wäre; außerdem wäre die 
edingung des zweijährigen Wohnſitzes (da der Unterſtützungswohnſitz 
exit in zwei Jahren erworben wird) und die Erreichung des 25. Lebens⸗ 
jahres, analog dem Reichswahlgeſetze, aufzuſtellen. Die geheime Ab⸗ 
ſtimmung bei den Stadtverordnetenwahlen empfiehlt ſich, weil fie eine 
Garantie für die Unabhängigkeit der Abſtimmung bietet. Es würde 
enügen, wenn % der Stadtverordneten aus Hausbeſitzern beſtände. 
Vie ürgermeiſter⸗Verfaſſung hat für ſich die größere Promptheit 
und den Wegfall des Dualismus in der Vexwaltung; doch müßte 
dann das Veto des Bürgermeiſters gegen die Stadtverordneten⸗Be⸗ 
ſchlüſſe in Wegfall kommen. Für die Magiſtrats⸗Verfaſſung ſpricht 
die größere Objektivität. Vielleicht würden ſich gemeinſchaftliche Be⸗ 
rathungen beider Behörden mit getrennter Abſtimmung empfehlen, die 
ſich in Hannover und Schleswig⸗Holſtein bewährt haben. Die Wahl 
der Magiſtratsmitglieder durch die Stadtverordneten und nicht durch 
die Bürger (wie in Schleswig⸗Holſtein) empfiehlt ſich, da geeignete 
Verwaltungsbeamte leichter von einer kleinen Anzahl Verkrauens⸗ 
männer gefunden werden, als von der geſammten Bürgerſchaft. In 
Betr. der Verwaltung der örtlichen olizei ſind die Beſtimmungen 
der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Städteordnung vorzuziehen, nach welcher 
nur die Sicherheitspolizei in größeren Städten beſonderen Staats⸗ 
beamten übertragen werden kann; im Uebrigen müßte die Orts⸗ 


Gewalt zu erleiden haben wird... ie eingeflochtene Bemerkung 
über die Wechſelmacher hatte bei Einzelnen einigen Staub aufgewir⸗ 
belt. Daß aber gegen gewiſſe Leute dieſer Spezies eine große Erbit⸗ 
terung herrſcht, geht aus dem Brandbriefe genügend hervor, zu be⸗ 
dauern iſt freilich, daß ſich dieſelbe in ſolcher, von einem ſehr verwor⸗ 
fenen Charakter zeugenden Weiſe Luft machte. Doch Zah⸗ 
len beweiſen: Ein hieſiger Ackerbürger hatte nach und nach auf 
Wechſel die baare Summe von 8— 900 Thlr. erhalten, es dauerte gar 
nicht ſo lange, da waren gerichtlich nahe an 3000 Thlr. eingetragen. 
Zahlungsunfähig, mußte er Haus und Hof verlaſſen. Auf dieſe 
find bereits mehrere Grundſtüſcke in die Hände der Wechſelmacher 
übergegangen. In einem anderen Falle erhielt Jemand 200 Thlr. 
Nach 2 Jahren war dieſelbe auf 500 (man ſprach ſogar von 1500) 
Thlr angewachſen. Man vermuthet, daß auch die heute vorgenommene 
Verhaftung mit dem Wechſelgeſchäft in Verbindung ſteht. Zu be⸗ 
dauern iſt, daß man es immer noch vorzieht, ſich auf dieſe Weiſe Dar⸗ 
lehne zu verſchaffen, und ſich nicht an das ſo reelle Inſtitut des Vor⸗ 
ſchußvereins oder der BH Sparkaſſe wendet. Wieviel weniger 
Leute würden an den Bettelſtab kommen. 

. ccc 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Beuthen OS., 6. Mai. Im Prozeß Elias iſt heute, am 
13. Tage der Verhandlung, das Urtheil des Gerichtshofes um 12 Uhr 
Mittags publizirt worden. Es geht im Weſentlichen dahin: Elias 
iſt wegen Mord in 2 Fällen zum Tode, wegen der anderen Ver⸗ 


polizei (Gewerbes, Baus, Geſundheits⸗Polizei! dem Magiſtrate | brechen zu lebenslänglichem Zuchthaus und Ehrverluft, Kolaſinski 
zuſtehen. Da, wo auch die Sicherheits ⸗Polizei den Kom⸗] wegen Mord zum Tode, wegen anderer Verbrechen zu 15 Jahren 
munen übertragen iſt, iſt dieſe, da fie wegen der erfordere Zuchthaus und 10 Jahren Ebrverluſt, die Roſalie Wrobel wegen 
lichen Schleunigkeit nicht von einem Kollegium verwaltet | Anſtiftung zum Morde zum Tode, wegen wiſſentlichen Meineides zu 


2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverfuft, Anton Mat hy a⸗ 
ſzyk wegen wiſſentlichen Meineides zu 4 Jahren Zuchthaus, 4 Jah⸗ 
ren Ehrverluſt, Johann Manderla zu 15 Jahren Zuchthaus, 10 
Jahren Ehrverluſt wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfall, Anton 
Ligiſchinski wegen ſchweren Diebſtahls, gewerbs⸗ und gewohn⸗ 
heitsmäßiger Hehlexei und Widerſtand gegen die Staatsgewalt zu 
10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
Wegen ſchweren Diebſtahls find verurtheilt: Arnold Lucas 
zu 8 Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverluſt, Karl Stud nik zu 
4 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluſt, Johann Karwinski 
zu 9 Jahren Zuchthaus und 9 Jahren Ehrverluſt. Wegen gewerbs⸗ 
und gewohnheitsmäßiger Hehlerei find verurtheilt: Anna Kar⸗ 
winski zu 8 Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverluſt; ebenſo 
Johann Richter, Marie Richter, Adam Przybylla, 
Pauline Richter, Ferdinand Hetwer und Marie Hetwer 
zu ee Strafe; Johann Simon zu 6 Jahren Neu Ge und 6 
Jahren Ehrverluſt; Anaftafia Simon zu 3 Jahren Gefängniß; 
Ernſt Kolibius zu 6 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehrver⸗ 
luſt; Joſeph Bach zu 2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Ehrver⸗ 
luſt; Franz Hajot zu 7 Jahren Zuchthaus und 7 Jahren Ehrver⸗ 
luſt. Wegen einfacher Hehlerei ſind verurtheilt: Joſeph Stehr zu 
2 Jahren Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt; Noah Berger zu 
3 Jahren Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt; Eva Berger zu 
1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt; Paul Glowka zu 2 
Jahren Gefängniß und 2 Jahren Ebrverluſt; Joſepha Stephan 
zu 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. Freigeſprochen ſind 
die Frauen Hajok, Stehr und Soika. 


werden kann, einem Delegirten des Magiſtrats zu übertragen. 
Unberechtigt iſt ferner, daß das Privatvermögen der heeresberechtig⸗ 
ten Militärperſonen, ſowie das ihrer Ehefrauen, der Kommunalbe⸗ 
ſteuerung entzogen wird. Die Ausſchließung der richterlichen Beam⸗ 
ten von der paſſiven Wahlfähigkeit erſcheint durch ihre Stellung nicht 
geboten. Der Haushaltsetat wäre, wie bisher, durch die Stadtver⸗ 
ordneten, als Vertreter der Steuerzahler, allein feſtzuſtellen, und be⸗ 
darf nicht, wie der Entwurf will, der Zuſtimmung des Magiſtrats. 
An dieſen Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Diskuſſion, an wel⸗ 
cher ſich die Herren Redakteur Voigt, Poſthalter Gerlach, rofeſſor 
Fahle und Kreisrichter Dr. Traumann betheiligten. Redakteur 
Boigtihob in Ergänzung der Ausführungen des Vortrages den Zuſatz, 
welcher in dem neuen Geſetze im § 93 gemacht iſt hervor, wonach dem 
Bürgermeiſter das Vetorecht zuſtehe Beſchlüſſen der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gegenüber, falls dieſe gegen das Intereſſe der Stadt 
efaßt find. Er charakteriſirt dieſen Satz als eine der mannigfachen 
Aanlchutbeſtimmungen, wie ſie die neue Geſetzgebung hin und wieder 
aufweiſe. Er opponirte ſodann gegen die Beſchränkung des Beſchluß⸗ 
rechtes der Stadtverordnetenverſammlung durch die durch ein neues 
Geſetz normirte Mitwirkung des Magiſtrats und ſprach ſich dahin 
aus, daß nur nach Anwendung dieſer beiden Beſtimmungen die Vor⸗ 
lage annehmbar ſei. — Kreisrichter Traumann hob hervor, daß 
ſchon nach der alten Städteordnung dem Magiftrate wie dem Bürger⸗ 
meiſter das Recht, derartigen Beſchlüſſen die Han und zu verſagen, 
uſtehe. — Prof. Fahle wies auf den Fortſchritt und die Entwicke⸗ 
I der Gemeindeverwaltung feit der erſten Städteordnung im Jahre 
1808 hin, welcher ſeitdem die Städteordnungen von 1831, 1850 und 
1853 gefolgt ſeien. Es offenbare ſich dieſer Fortſchritt insbeſondere in 
dem delen Wegfalle der Eremtionen der er der Steuer⸗ 
Exemtionen, der Aufhebung des ere zwiſchen Bürgern und 
Schutzverwandten, zwiſchen Alt⸗ und Neubürgern und der allmähli⸗ 
en Gleichſtellung EN die ſchließlich ihren Ausdruck in dem 
egfall des Dreiklaſſen⸗Syſtems finden müßte. Für kleinere 
Städte empfehle fi die Bürgermeiſterͥ Verwaltung, weil es 
dort an intelligenten Perſonen ſehr mangele, für größere Städte 
dagegen ſei die Magiſtratsverwaltung vorzuziehen; doch würden, da 
man mit der Kolleglalverwaltung nicht weit gekommen ſei, Beſchlüſſe 
am beſten nur von drei Mitgliedern des Magiſtrats, dem erſten 
Bürgermeiſter, dem Beigeordneken und einem Juſtitiar, Ju treffen 
ſein. In Anbetracht deſſen, daß die Bürgermeiſter in den kleinen 
Städten materiell ſehr ſchlecht geſtellt ſeien, und viele Aufgaben der 
allgemeinen Staatsverwaltung zu erfüllen haben, müßte denſelben 
vom Staate ein Zuſchuß gewährt werden. — Nach dieſer Debatte 
beſchloß die Verſammlung, den Wunſch auszudrücken, daß die neue 
Städteordnung, ſobald ſie in den genannten 5 Provinzen eingeführt 
werde, auch in der elen geſetzliche Geltung erlange. 
Der Vorſitzende, Dr. Waſner, ſchloß die Verſammlung mit der 
Ankündigung, daß der Vorſtand beſchloſſen habe, mit dieſer Verſamm⸗ 
lung die regelmä WO e für dieſe Saiſon zu ſchließen 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
u Antwerpen, 5. Mai. Bei der heutigen Wollauktion wurden 


2362 Ballen angeboten und 976 Ballen verkauft. Das Geſchäft war 
ohne Leben, die Preiſe die nämlichen wie geſtern. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 6. Mai. In der heutigen Sitzung der Abgeordneten 
Kammer wurden die Anträge der Abtheilung, die Wahlen von Mün⸗ 
chen II für giltig zu erklären und die Eintheilung der Urwahlbezirke 
von München rechts der Iſar als geſetzwidrig zu erachten, nach lan⸗ 
ger Debatte angenommen. Die Ultramontanen ſtimmten für dieſen 
Antrag, die Liberalen ſtimmten für den Schlör'ſchen Antrag, wonach 
die Wahlen ebenfalls für giltig erklärt, und die dagegen erhobenen 
Reklamationen zurückgewieſen werden. 

Wien, 6. Mai. Der König und die Königin von Griechenland 
ſind hier angekommen. 

Paris, 7. Mai. Nach einem der „Agence Havas“ aus Salonichi 
vom 6. d. zugegangenen Telegramm ſind daſelbſt erhebliche Ruheſtö⸗ 
rungen ausgebrochen, bei denen der franzöſiſche und der deutſche Kon⸗ 
ſul von der mohammedaniſchen Bevölkerung ermordet wurden. Die 
Unruhen ſollen dadurch herbeigeführt worden ſein, daß ein junges 
Mädchen chriſtlicher Religion, welches zum mohammedaniſchen Glau⸗ 
ben übertreten wollte, durch ihre griechiſchen Glaubensgenoſſen hieran 
verhindert und von denſelben den Muſelmännern am 5. d. entriſſen 
wurde. Es werden weitere Unruhen befürchtet. Die Behörden ſollen 
bis jetzt noch keine Maßregeln gegen die Rubeſtörer ergriffen, auch 
namentlich die Anſtifter der Unruhen noch nicht verhaftet haben. — 
Die „Agence Havas“ meldet aus Kairo: Das finanzielle Abkommen 
des Khedive mit der aus franzöſiſchen Bankhäuſern beſtehenden Gruppe 
iſt abgeſchloſſen und unterzeichnet. Die Dekrete wegen Unifizirung 
der Schuld und Einrichtung einer Amortiſationskaſſe werden ſofort 
veröffentlicht werden. 

Madrid, 5. Mai. Im weiteren Verlaufe der Sitzung der De— 
putirtenkammer wurde ein zu dem Artikel 11 der Konſtitution geſtell⸗ 
tes Amendement, nach welchem der Kultus der Andersgläubigen nicht 
öffentlich ausgeübt werden ſolle, mit 163 gegen 12 Stimmen verworfen. 

Piymouth, 5. Mai. Der hamburger Poſtdampfer „Goethe“ iſt 
im Schlepptau des „Sir Francis Drake“ heute Nachmittag hier ein⸗ 
getroffen. 15 a 

Konftantinopel, 6. Mai. In Tatar Bazardsfik in Bulgarien 
ſind zwiſchen den bulgariſchen Bauern und den Muhamedanern Un⸗ 
ruhen ausgebrochen. 5 

Belgrad, 7. Mai. Das Miniſterium Riſtic, welches geſtern 
die Geſchäfte übernahm, hat aus bisher nicht bekannten Gründen 
geſtern ſeine Demiſſion eingereicht. Das heutige „Amtsblatt“ ner: 
öffentlicht einen fürſtlichen. Erlaß, betreffend die Ernennung eines neuen 
Kabinets Stewea⸗-Riſtic. 


erſt im September wieder aufzunehmen. Der Redner knüpfte 
de eine kurze Ueberſicht über die Thätigkeit des Vereins ſeit feiner 
Rekonſtitution. Der Vorſtand hat ſeitdem vier Vorträge über poli⸗ 
tiſche und wirthſchaftliche Zeitfragen veranſtaltet, die Mitgliederzahl 
iſt über 300 Hen Die Verſammlungen waren allerdings nur 
von 50 bis 70 Mitgliedern beſucht, indeſſen ſei dies für Poſen nicht 
unbedeutend, beſonders in einer politiſch nicht bewegten Zeit. Mit 
der beginnenden eee hofft der Vorſtand auf eine noch 
regere Betheiligung. Jedenfalls habe es ſich gezeigt, daß die Rekon⸗ 
itution des Vereins nützlich war und dies werde noch mehr bei den 
evorſtehenden Wahlen hervortreten, deren Schickſal nun nicht mehr 
von dem guten Willen einiger Bürger abhänge, welche wie früher 
rz vor den Wahlen zufammentreten, um die nothdürftigſten Vorbe⸗ 
reitungen zu treffen. g 
r. Die Volksliedertafel feierte am Sonnabend im 7 N 
ſaale ihr neuntes Stiftungsfeſt, welchem in Folge einer Einladung 
auch der Vorſtand des Handwerkervereins beiwohnſe. Zunächſt wur⸗ 
den von den Sängern unter Leitung des Kantors Merk mehrere Lie⸗ 
der und Solopiecen vorgetragen, von denen beſonders Anklang fan⸗ 
den: „Von der Wiege bis zum Grabe“, Liederzyklus mit verbinden⸗ 
der Deklamation und Sdt: Zorte von Kepler und „eine 
Gerichtsſzene“, bumori 9 555 Terzett von Schäfer. Bei dem Feſteſſen 
brachte der Mittelſchullehrer Gräter im Namen des Handwerkerver⸗ 
eins einen Toaſt auf das fernere Gedeihen der mit dem Vereine ver⸗ 
brüderten Volksliedertafel aus. An dieſen erſten Theil der Feier 
ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, welches die Feſtgenoſſen bis zu ſpäter 
Stunde beiſammenhielt. b 
Z. Jutroſchin, 5. Mai. [Zum Brande in Dubin. — 
Erſa be eſchäft — Verhaftung. Hieſige Zuſtän de.] 
Als Urſache des großen Brandunglücks in Dubin wird allgemein bös⸗ 
willige Brandſtiftung vermuthet. Zwei Seiten des Markts 
ſind, mit Ausnahme zweier Ell gedeckten Häufer ſammt allen Neben⸗ 
gebdudentotaleniſedengebrannt. Am härteſten iſt u. A. von 
dem Unglück der Fleiſcher Przstanski betroffen, deſſen Haus zunächſt 
ein Raub der Flammen wurde, und welchem, außer ſeinem Wohnge⸗ 
gebäude und Hausgeräthen auch noch ein fettes Schwein, 3 iegen 
und feine ganze Baarſchaft von 150 Thlrn. verbrannt ſind. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des hieſigen Bürgermeiſters H. Bondiek wurde den Verun⸗ 
lückten ſofortige Unterſtützung an Lebensmitteln von hier aus zu 
Theil, wie denn auch die hieſige Spritze die erſte am Platze war. — 
Das heut hier ſtattgefundene Kreis⸗Erſasgeſchäft brachte etwas Leben 
in unſerer Einförmigkeit. Aus dem hieſigen Orte wurden wenig 
junge Leute ausgehoben, dagegen lieferten die Landgemeinden ein ſtarkes 
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Interims⸗Stadt Theater 


in Poſen. 
Montag den 9. Mai 1876: 
Emilia Galotti. 


Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Leſſing. 


Der Tagesbilletverkauf befindet ſich bis Nachmittags 3 Uhr in den Geſchäften 
des Herrn Louis Gehlen. 
Kaſſenöffnung 5 Uhr. — Anfang des Garten⸗Concerts 6 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. } 
1 
N 


Morgen Dienftag den 10. Mai 1376: 
Epidemiſch. — Der Strike der Schmiede. 
Die Direktion. 


Geſtern früh 5% Uhr entſchlief ſanft nach kurzen aber ſchweren 
Leiden unſere innigſtge liebte Gattin, Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, 
Tante und Schwägerin, 


Frau Haunchen Mucha geb. Weitz 
in ihrem 77. Lebensjahre. 
Freunden und Bekannten zeigen dieſes, um ſtille Theilnahme bittend, 2 
ganz ergebenſt an. ; 
Die Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet heute Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe 
(Krämerſtraße 21) aus ſtatt. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


1 n a. M., 6. Mai. Durchweg feſt bei ſehr geringen 
mſätzen. 
„(Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 203, 75. Pariſer Wechſel 80, 97. i 
Wiener Wechſel 169, 20. Böhmiſche Weſtbahn 148%. Elifabethbahn 
121%. Galizier 159. Franzoſen!) 223%. Lombarden*) 75%. Nord⸗ oh 
weſtbahn 110%. Silberrente 59. Papierrente 55%. Ruſſ. Boden⸗ 
d 
| 
E 


kredit 86%. Ruſſen 1872 98%. Amerifaner 1885 —._ 1860er Looſe 
100%. 1864er Looſe 260, 40. Kreditaktien*) 117. Oeſterr. Natio⸗ 0 
nalbank 735, 00. Darmſt. Bank 96%. Berl. Bankverein 81. a 
furter Wechslerbant 77%. Oeſt. Bank 90 , Meininger Bank 77%. € 
Heſſ. Ludwigsbahn 99%. Oberheſſen 72%. Ung. Staakslooſe 147, 70. 
Ung. Schatzanw. alt 86%. do. do. neue 8414. do. Oſtb.⸗Obl. U. 60. 
Ceutr.⸗Pacific 90. Reichsbank 157%. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 117, Franzoſen 23%, Lom⸗ 
barden 75%, 1860 er Looſe —, Nordweſtbahn —. Galizier —. 


*) per medio reſp. per ultimo. x 

Wien, 6. Mai. Geſchäftslos und wenig feſt, Bahnen, Renten > 
und Anlagewerthe behauptet, Deviſen matt. 1 

[Schlußkurſe Papierrente 65, 90. Silberrente 69, 90. 1851er I 
Looſe 106, 50. Nationalbank 870, 00. Nordbahn 1800. Kreditaktien N 
138, 20. Franzoſen 264, 00. Galizier 189, 50. Kaſch.⸗Oderb. 102, 50. e 
re 119, 50. Nordweſtb. 131, 00. Nordweſtb. Lit. B. —, —. j 
tondon 119, 70. Hamburg 58, 50. Paris 47, 30. Frankfurt 
58, 50. Amſterdam 99, 50. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditloo 


2 H 4 

155, 75. 1860er Looſe 110, 70. Lomh. Eiſenb. 88, 00. 1864er Loose d 

132, 20. Unionbank 56, 75. Anglo-Auftr, 61, 00. Napoleons 9, 54. , 
75. Eliſabethbahn 153, 00. Ung. 


Dukaten 5, 68. Silbercoup. 102, 
Präml. 75, 20. D. Rchsbknt. 58, 90. 


Türkiſche Looſe 17, 00. Ke 
aris, 6. Mai. Ruhig, Schluß ziemlich feſt. 

Schlußkurſe.] 3proz. Rente 6795, Anl. de 1872 105, 3706, 
Italieniſche 5 pCt. Rente 72, 10, do. Tabaksaktien, — —, do. Tas 
daksobligationen —, —, Franzoſen 562, 50, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
183, 75, do. Prioritäten 235, 00, Türken de 1865 12, 55, do. de 1869 
75, 00, Türkenlooſe 38, 00. R 

Crédit mobilier 171. Spanier extér. 13,56 do. inter 12,93, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 732, Banque ottomane 362, Société generale 525. 
Egypter 218. — Wechſel anf London 25, 20. Ä 

London, 6. Mai, Nachm. 4 Uhr. Konſols 96716. Italien. 
proz. Rente 71%. Lombarden 7%. 3proz. Lombarden-Prioritäten 
alte 9346. Zproz. Lombaxden⸗Prioritäten neu. —. 5proz. Ruſſen 
de 1871 97%. proz. Ruſſen de 1872 %6%. Silber 53%. Türk. Zu: 
leihe de 1865 1276. Sproz. Türken de 1869 13%._ proz. Vereinigt. 
St. pr. 1885 104. do. proz. fund. 106%. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente —. Defterreid). end —. Dër, ungar. Schatzbonds 87. 
Eproz. ungaxiſche Schätzbonds II. Emiſſ. 84. 5proz. Peruaner 22. 
Spanier 13%. 

Platzdiskont 1% %. 
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New:York, 5. Mai Abends 6 Uhr. [Schtußkurje] öchſte ö 
Notirung des Goldagios 1298, niedrigſte 5 Wechſel auf London 
in Gold 4 D. 87% C. Goldagio 12%. ½ Bonds per 1885 114%. 
do. 5proz, fundirte 117%. % Bonds per 1887 1207. Erie = Bahn I 
14%. Central Pacific 106%. New⸗Pork Centralbahn —. — 
Waarenbericht. 


Baumwolle in New⸗Nork 12%, do, in New⸗ 

Orleans 12. Petroleum in Newyork 13%, do. in Billadelphia 13%. ` 
Med 5 b. 05 C Rother Srübjahrsweisen 1 D 006 
Mais (old mixed) 67 C. Zucker (Fair refilting Muscovados) 7%. 
Kaffee (Rio⸗) 17%. old arte Wilcox) — C. peck 
fort clear) 124 C. Getreide raht 7%. ! 


Probukten⸗Courſe. 


Köln 6. Mai, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
hieſiger foto 22,50, fremder lolo 23,00, per Mai 20,25, per Juli d 
20,70, Nov. 21, 40. Ro open, Huster loko EE) per Mai 15, 00, ! 

a 


Bremen, 6. Mai, Nachmittags. Petroleum Jun E 
uli 11, 45 bz., 


** Ge ét Kc a 1 Zé 
oggen loko feſt, auf Termine feſt. 
Br., EI Gd., pr. Dutt = Auguft pr. 

N Mai 147 B., 
Hafer feſt. 


G., per Juli⸗Aug. d 
Gerſte ruh üböl ruhig, loko 62, per Mai 62, pr. Oktober 
per IP. 63. Spiritus ruhig, per Mai 34, pr. Juni⸗Juli 
316, pr. Juli⸗Aug. 35%, pr. September⸗Oktbr. pr. 100 Liter 100 pCt. 
37%. Kaffee matt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum ob, Stans 
dard white loko 12, 00 B., 11, 80 G., pr. Mai 11, 80 G., pr. Auguſt⸗ 
Dezember 12, 00 Gd. — Wetter: bedeckter Himmel. 


a umwolle: 


iddl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6718, fair Dhollerah 47 
2 S S di middl. Dho fe 


Weizen behauptet. Ro d 8 e 920 falt Hafer gefragt. 


Weichend. 


Ayres⸗Wollen, 26 Ballen Montevideo-Wollen, 73 Ballen Entre⸗Rios⸗ 
Wollen. Die Preiſe ftellten ſich etwas beſſer. 
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Produßten-Börfe. 
Berlin, 6. Mai. Wind: NO. Barometer: 28,2. Thermo⸗ 
meter: + 13 R. Witterung: bedeckt. 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 180 —225 nach Qual: 905 gelber 
er dieſen Monat 203 204 5 kai⸗Juni do., Juni⸗Juli 205— 205,50 
3. Juli⸗Auguſt 208 208,50 b3., Sept.⸗Okt. 210 — 210,50 bz. — Roggen 
loko per 10 ilogr. 147—165 nach Qual. gef., ruſſ. 147—151, poln. 
152 154, inländ. 160 —165 ab CN bz., per dieſen Monat 150--151 bz., 
Mai⸗Juni 148 149 ba, Juni⸗Juli 148--148,50 bz., Juli⸗Auguſt 148,50 
149 bz., Sept.⸗Oktbr. 151 —152 bz. — Gerſte loko per 1000 Kilog. 141 
180 nach Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 150 — 190 nach 
Qual. gef., oſt⸗ u. weſtpr. 160 —182, ruſſ. 150 —182, ſchwed. 185187, 
pomm. u. meckl. 185—187 ab Bahn bz., per dieſen Monat 163 bh, Mais 
Juni 162 162,50 ba, Juni⸗Juli 162,50 bz., Juli⸗Auguſt 1596., Sept. ⸗ 
Okt. 155,50 —156 bz. — Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 178—210 
nach Qual., Futterwaare 170—177 nach Qual. — Leinöl loko per 100 
zen ohne Faß — M. — Rüböl per 100 Kilogr. loko ohne Faß 
62,5 bz., mit Faß per dieſen Monat 63 63,3 63,1 ba, Mai⸗Juni 63,5 
B., Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —, Sept.⸗Okt. 63,5 bz. — Petroleum 
(Standard white) per 100 Kilogr. mit Faß loko 27 bz., per dieſen 
Monat 24,2 bz., Sept.⸗Oktbr. 25,1 bz. — Spiritus per 100 Liter & 
100 pCt. = 10,000 pCt. loko ohne Faß 46,8—47 bz., per dieſen Monat 
—, loko mit Faß per dieſen Monat 46,7—47,1—46,8 bz., Mai⸗Juni 
do., Juni⸗Juli 47 47,5—47,2 bz., Juli⸗Auguſt 48,148,548, bz., 
Aug.⸗Sept. 49,1—49,5--49,3 bz., Sept.⸗Okt. 49,6 49,8—49,6 bz. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0 27,50 — 26,50, Nr. 0 u. 1 25,50—24 Mk. 
Roggenmehl Nr. 0 23,50 —22, Nr. 0 u. 1 21,25 —19,75 per 100 Kilogr. 


Berlin, 6. Mai. Der heutige Verkehr eröffnete eben ſo feſt, wie 
die geſtrige Börſe geſchloſſen hatte. Die fremden Plätze hatten ſich 
der hier herrſchenden Feſtigkeit angeſchloſſen, und die Anfangs hier 
bekannt gewordenen Thatſachen erſchienen recht günſtig. Beſondere 
Genugthuung gewährte es der Spekulation, daß Be die ſeit Wochen 
eskomptirte und immer ſicherer auftretende Dividendenziffer der Berg. 
Märk. . in Höhe von 4 pCt. als zutreffend er⸗ 
wieſen hat. Man bezahlte in Folge davon ſofoxt Bergiſche Aktien 
prozentweiſe höher, und äußerte auch für Rheiniſche die beſte Mein⸗ 
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Brutto inkl. Sad, per diefen Monat 20,8020, bz., Mai⸗Juni do., 


Juni⸗Juli 21,5 ba, Juli⸗Auguſt 21,10 ba, Aug.⸗Sept. 21,25 bz., Sept. ⸗ 

Okt. 21,25 21,30 bz. er ae (B. u. 9.3, 

5 1 En SZ, 55 ee 
oggen (per .) feſter, gekünd. — 


„Stettin, 6. Mai. [Amtlicher Bericht.] 

| Reif. Therm. ＋ 12% R. Baron. 28, 5. Wind: Oft. 

Weizen wenig verändert, pr. 1000 Kilo loko gelber 186-203 M., 
weißer 193208 M., Mai⸗Juni 204,50 204205 M. bz., Juni⸗Juli 
206 M. Gd., Juli⸗Auguſt 208,50 M. Gd., Sept.⸗Okt. 208,50 M. Gd. 
LTR wenig verändert, pr. 1000 Kilo loko inländiſcher 153 bis 
158 M., Ruſſ. 143146 M., Mai⸗Juni 142,50 M. bz. u. Gd., Juni⸗ 
Juli 143,50 M. Gd., Juli⸗Auguſt 144,50 M. Br. u. Gd., Sept.⸗Okt. 
147—147,50 M. bz. — Gerſte ohne Handel. — Hafer behauptet, 
pr. 1000 Kilo pr. Mai⸗Juni 166 M. bez., Juni⸗Juli 164 M. bez. u. 
Br. — Erbſen ohne Handel. — Mais pr. 1000 Kilo 125,50 —128 
M. bez., geringer 118120 M. bez. — Winterrübſen unveränd., 
pr. 1000 Kilo pr. Sept.⸗Oktbr. 285 M. Br. — Rüböl unverändert, 
pr. 100 Kilo loko ohne Faß 65,5.) M. Br., pr. Mai 63,50 M. bez., 


und Laurahütte nahmen an der guten Haltung Theil und zogen raſch, 
theilweiſe ſogar um Prozente an. Da wurde am Ende der erſten 
halben Stunde von der Ag. Am die Mobilirung Montenegros und 
der Aufſtand im Balcan als Thatſache gemeldet, und unter, dem 
lärmendſten Treiben verſuchte die Kontremine zunächſt, die inter⸗ 
nationalen Werthe, dann auch die lokalen Spielgapiere zu werfen, 
doch nur mit ſehr geringem Erfolg; nach einem unbedeutenden Conrs⸗ 
druck trat ſofort die feſte Haltung wieder in den Vordergrund. Aller⸗ 
dings beſteht noch immer hier ſowohl, als auch an den übrigen Plätzen 
ein ziemlich bedeutendes Baiſſe⸗Intexreſſez doch ſteht demſelben augen⸗ 


Wetter: Schön. Nachts 
ind: O 


Juni 63,5 


ni 8 
feſt, pr. 
M. Br. u. 
e Wed 48,39—48,50 
d l 1000 Etr. Weizen. — 1 
lirun Spreis für Kündigungen: Weizen 204,50 M., Roggen Kar: Ss 
2 SG ptbr.⸗Oktbr. 11,60—11,55 
bez. > 

Heutiger Landmarkt per 1000 Kilo: Weizen 189—198, Roggen 
153162, Gerſte 156—168, Hafer 174—180, Erbſen 177—183, Kar⸗ 
toffeln 39—54, Heu 3,50—4, Stroh 4248 M. (Oſtſ. 3.) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


ee — 
ker ber Sie.] Therm.] Wind. Wolkenform. 


6. Mai [Nachm. 2] 27“ 11“, 93 + 9 6 NW hheiter, „a. 

6. = KAbnds. 10 27“ 11,52 + 79 N23 jbalbheiterSt,Cn, 
7. = Morgs. 61 28“ 0, 20 + 47 N33 jbeiter, St. 

7. = Nachm. 2] 38" 1,41 + 781603 bedeckt, St., Ni. 

7. Abnds. 10 28° 2/67 + 38] NDZ beiter, St. 

8. Morgs. 61 28“ 3“, 07 + 10 NO2 heiters „Ou. Reif 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am SG Mai Mittags 1 Meter. 


beliebt, namentlich deutſche Nationalbank und preußiſche Bodenkredit. 
Bergwerke feſt. Induſtriewerthe ſtill. Leopoldshall und Paſſage be 
lebt. Anlagewerthe recht feſt. Oeſterr. Prioritäten höher, beſonders 
Raab⸗Grazer, Oſt⸗ und Nordoſtbahn. beiter J. Fonds, Pfand⸗ 
briefe und Prioritäten behauptet. Im weiteren Verlaufe zeigte ſich 
ehr gut e Frage für Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile. Wedel matt. 

m 8 chluß der zweiten Stunde trat eine kleine Abſchwächung ein. 
Per Ultimo notiren wir: Franzoſen 447,50 —50 449. Lombarden 
148,50 151. Kredit⸗Aktien 233,50 6,50 — 4,50. Diskonto⸗Kommandit⸗ 


ET 


nung, jo daß au Nöln-Mindener nicht von der günftigen Stimmung 
ausgeſchloſſen werden konnten. Dieſelbe übertrug fich auch auf den 
internationalen Markt; Kreditaktien, Franzoſen und Lömbarden, 
1860er öſterreichiſtee oſe und Renten, beſonders Italiener, in denen | 
Paris Zwangseinfüunfe ausführten. Diskonto-Kommandit⸗Antheile 


Antheile 112,75—3,50—1,50—112,75. Laurahütte 56,90 — 7,75. mar 
Bank gewann 3, Potsdamer 7, Halberſtädter 2 PCt., Weimgriſche 


blicklich eine ziemlich ſtarke Hauſſe-Partei gegenüber und zu bedeuken⸗ d He 
Bank 1½, Darmſtädter 4, Bonifacius 1. Der Schluß war ſehr feſt. 


den Blanko⸗Abgaben erſcheint das Coursniveau nicht hoch genug. Auch 
egen baar gehandelte Effekten lagen feſt, nachentlich Eifenbahnen. 
zoͤtsdamer und leichte Papiere bevorzugt. Rumäniſche belebt. Banken 


Ce ` 5 Domm III. rz. 100 5 100,50 bz Centralbk.f Bauten 4 17,10 bz G. Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 37,50 bz GüCrefeld⸗ K. Kempen 7 Oberſchleſiſche B. 3 
Fonds⸗ U. Allten⸗Börſe. Pr. B- C. H. Br. kd. 5 100,00 G Centralbk. f. Ind. u. H 4 69.50 bz G Redenhütte 42,00 B Gera-Plauen P 25,00 bz G D O. D 
Berlin, ben 6 Ma 1876. do. unk. rückz. 110 5 103,30 bz G Ha en fr. 96,25 bz G nde Mie Bergwerk 87,90 B KE Sorau-Guben 5 22,00 bz B do. D.4 | 92,80 bz G 
Preußiſche Fonds und Geld-] do. do 1005 101 bz G Chemnitzer Bank⸗V. 4 | 74,50 Mhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 annover⸗Altenbek. 5 35,00 bz G do. Kal 85,90 bz 
Courſe. Pr C.⸗B- Pfdb. kd. HÄ 100,00 b Coburger Credit⸗V. 4 70,00 b; G Stobwaſſer Lampen 4 | 51,00 © do. II. Serie do. F. 4 10,20 bz G 
Conſol. Anleihe 43 104,50 bz do. unk rückz. 11005 108,00 bz G Cöln. Wechslerbank 4 72,50 B Union⸗Eiſenwerk 4 50 B Leipz. Gaſchw.⸗Ms. 5 | 74,00 B do 6.44 98,75 G 
Staats⸗Anleihe 4 99,60 bz do. (1872 u. 74045 98,50 bz Danziger Bank fr. 128,00 bz G unter den Linden 4 18,10 bz G] Märkiſch Poſen 5 | 75,00 45 © do DA 101.10 bz 
Staats⸗Schldſch. 35 93,80 bz do. (1872 u. 73)/5 101,50 bz Danziger Privatbank 4 117,50 G Wäſemann Bau. V. 4 | 39.00 8 G Magdeb. Halberſt. B. 330 62,50 bz G do. v. 18695 103,75 G 
Kur- u. Nm. Sch 3 do. 1874) 5 101,50 bz Darmſtädter Bank 4 98,00 bz G Weſtend (Quiſtorp) fr. 4.30 do do 0.5 | 90,50 bz G do. v. 18734 
Od.⸗Deichb.Obl 4101,10 bz Pr. Hyp-A-B 12045 99,00 bz G do. Zettelbank 4 SA [B Wiſſener Bergwerk 4 25,00 bz & | Münfter-Enfchede. 5 | 13,50 bz Oberſchleſ. v. 1874 4 98,50 B 
Berl Stadt⸗Obl. 4 102,10 bz do. do. 5 100,20 bz G Deſſauer Creditbank 4 10,60 & 70,90 Wöhlert Maſchinen 4 18,50 bz G Nordhauſen⸗Erfurt 5 | 37,00 bz G do. Brieg⸗Neiſſe ` 98,00 B 
do. do 35 93,25 G Se e 5 100.00 9 2 ds . 17 bz ww | a m ` ot A 8 E et? Zen S Ke 8 
Sin. Stadt⸗Anl. 4101,75 b n do. 44 94,00 eutſche Ban 77,5 bz G ubahn⸗St e en. preuß Südbahn 76,00 bz o. o. A 
Ste do. 410200 55 8 ` Jet, Nat-oyp 5° 1010 65 do. Genoſſenſch. 4 91,75 a E Rechte Oderufer Bahn 5 108,25 bz do. Niedſch. Zwgb. A 76.40 G 
Schldv. d. B. Kfm. 5 100,40 B do. do. 49 98,00 bz do. Hyp.⸗Bank 4 92 90 bz [& Stong, Biel 4 11660 5 Rheiniſche 4 3 do. Starg. Poſ. 4 92,25 G 
Pfandbriefe: Kruppſche Oblig.5 102,10 bz do. Reichsbank fr. 158,00 bz Ber iſch⸗Märkiſche 4 | 86.50 b G Rumäniſche 8 | 77,50 bz do. do. 11 4 
Berliner 4 102.00 bz — Ans ländiſche Fonds- do. Unionbank 4 75,50 bz Berlin⸗Anb alt 4 0840 5 Saalbahn 5 30,00 bz G] do. do. III. 4 
do. 5 106,30 bz Amerik Ze. 1887 . . disconto- Comm. 4 1113,00 3 Berlin- Dresden 5 2628 d Saal Unſtrutbahn 5 | 2.00 bz Oſtpreuß. Südbahn 5 101,50 B 
gandſch. Central 4 95,40 bz G 50 5 3 1885 3 99.8063 do Prov.⸗Discont 4 80,60 bz Berlin Görlitz 4 12000 bj G Zitt, Inſterburg 5 69,00 bz do. Litt. B. 5 101,25 B 
Rur- u. Neumärk. 3 85,75 © do. Bds (fund 5 102.00 b Gerger Ban? 4 81,70 bz G Berlin- Hambur 4 172.75 D Weimar Gerger 524,75 bz do, Litt. C. 
do. neue 35 85,00 bz Normen, Anl. 4 9700 8 Ade. Eredithant d | 51,75 65 © Serliner Nordbahn fr. echte-Oder-Ufer 5 1104,00 B 
do. 4,9520 65 gp mn, Std⸗A 7 103,00 bj B [chen B. Schuster | 13,50 55 © Url. Za. Magde. “ 83,50 b ] Eiſenbahn⸗Wrioritäts⸗genſch 4 
do. neue 43 104,00 bz do. Goldanl 3 101,20 d Sothaer Privatbank 4 | 86,00 B Berlin: Stettin 4 12000 bz 1 do. v. St. gar. 3 
at. Brandbg. Cred. 4 New get 7 94.50 G do. Geundereditht 100, % ` (ës Schw. Freibg. 4 | 79,40 bz Obligationen. do. von 1858, 60 4 100 00 B 
Oftpreußiſche 35 85,60 G Oeſt N 8 14 5600 b 8 Ber (Hübner) 4 1126 75 G Göln- Minden 4 An? b3 Aach. Maſtricht At 90,75 G do. von 1862, 64 100,00 B 
do. 4 | 95,75 bz Ba 3 tell | 59,20 e 8 önigsb. Vereins bank 4 79,25 B n 5 100,25 ba G do. do. 1.5 do. v 1865 100,00 B 
do. 43.102,25 bz B rk 250 fl 1854 4 99.25 d Beipziger Creditbank 4 118,10 G alle-Sorau-Guben 4 12.00 = B do. do. 5 I do. 1869, 71, 735 102,90 G 
Hommerſche st 34,60 b © do. Cr. 100 f. 18581-130450 b bo. Discontobank 4 | 71,00 S ee Altenbefen 4 | 1590 b Berg.⸗Märkiſche 144 99908 de, v. 1874 5 1103,20 B 
do. 4 | 95,30 bz 99. Lott A v. 18605 100 15 b 3, do. Vereinsbank 4 | 83,50 G e H ege "KT? 5 do. Al 9,90 B Ath.⸗Nahe. v. St. g. 43 102,30 bz 
e 44102,60 bz Aë och 1 7 E 55 3 do. Wechſelbank 4 | 65,50 bz G Märkiſch Poſener 4 | 21,75 bz G do. III. v. St. 3 3 85,10 G do. Il. do. 4102.30 b 
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